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Chaos der internationalen
Währungspolitik

keine SollarfiabiWerung
Berlin , 30 . Aug . sFernrus unserer Berliner Redaktion.)

In den letzten Tagen hat der erneute Sturz des Dollars und
des Pfundes überall in der Welt stärkste Aufmerksamkeit er¬
regt . In England versucht man zwar, die Sache io hinzu-
stellen . als ob die saisonmäßige Marktentwicklung eine ge¬
ringe Entwertung des Pfundes nötig gemacht habe , tatsäch¬
lich dürfte es sich aber um eine Maßnahme handeln, die durch
den erneuten Dollarsturz bedingt ist. Es handelt sich in
Wirklichkeit um

eine» Konkurrenzkampf zwischen Dollar und Pfund
vzw . zwischen der amerikanischen und englischen Wirtschaft .
Daß die Lage ernst ist . beweist die Tatsache , daß der Gouver¬
neur der Bank von England , Montague Norman , nach Wa¬
shington reiste , um mit Roosevelt über eine Stabilisierung
der Währungen zu verhandeln . Dieser Versuch ist glatt ge¬
scheitert. Roosevelt hat zu verstehen gegeben ,
, daß innerhalb der nächsten 12 Monate an eine Stabili -

sierang des Dollars gar nicht z« denke« ist,
daß vielmehr zunächst die innere Wirtschaftsprosperität wie¬
der hergestellt werden müsse. In London ist man über diesen

kommt die zrankenabwerlung ?
Ausgang der Verhandlungen außerordentlich beunruhigt.
Wahrscheinlich wird jetzt England die Taktik verfolgen,

den Stand des Pfundes jeweils dem Dollar anzupasse «.
Roosevelt selbst soll auf dem Standpunkt stehen, daß es im
Zuge dieser Entwicklung wahrscheinlich lein wird,

daß einige weitere europäische Staate « vom Gold¬
standard abzngehen gezwungen kein werde«

und baß erst einmal viel später von der Wiedereinführung
des Goldstandards gesprochen werden könne . In England ist
man übrigens der festen Ueberzeugung,

daß nunmehr anch Frankreich z« einer Frankenavwer -
tnng gezwnnge« sein werde»

falls der Wettlauf zwischen Dollar und Pfund in noch tiefere
Ebenen führt . Naturgemäß wird dieser Währungskampf
seine schweren Auswirkungen auf den internationalen Han¬
del ausüben . Deutschland kann dieser Entwicklung einiger¬
maßen mit Ruhe zusehen . da die deutsche Währung durch die
Devisenzwangswirtschaft gesichert ist. Allerdings wird unser
Außenhandel etwas in Mitleidenschaft gezogen werden, aber
— kommt Zeit , kommt Ratl

Abschluß der Oftlandtreuefahrt
Ir . Mettels sprich! in Ianzig

Danzig , 30. August . . Die Ostlandtreuefahrt der deut¬
schen Kraftfahrer fand gestern im festlich geschmückten Dan¬
zig ihren Abschluß. Aus dem von Tausenden umsäumten
Wiebenwall fuhren rund 1000 Kraftfahrzeuge auf.

Unter stürmischen Heilrufen erschien Minister Göbbels
mit den Vertretern der Tanziger Regierung . Dr . Göbbels
dankte für den herzlichen Empfang und führte weiter aus :
Wir sind die Sendboten des Reiches und freuen uns über
die Sympathien der Tanziger Bevölkerung, die der deut¬
schen Nation gelten.

Bor aller Welt bekunden wir , daß Danzig deutsch ist
«nd ewig deutsch bleiben will. Als ich znm letzten Male
i« Danzig war . stand in Danzig der Nationalsozialis¬
mus noch in der Opposition zu dem System» das über
«ns so viel Unheil gebracht hat. Die früheren Regie¬
rungen hatte« nichts mit dem Volke gemein. Tie neuen
Männer des Reiches sind aber bewußt völkisch «nd die

Danzigcr fühle« sich mit der Nation verbunden.
Wir sind zum Ostraum gefahren in dem festen Willen, vor
unseren Brüdern und der Welt zu zeigen , daß uns alle
eine Idee , ein Glaube, ein Reich und eine Heimat um¬
schließt. Wenn vergangene Regierungen das sagten , so
entsprach das in Wirklichkeit nie den Tatsachen . Sie be¬

trachteten Ostpreußen als eine Fusel . Die heutige Regie¬
rung sieht das Volk als Gesamtheit an . Heute kann man
wieder mit Achtung und Bewunderung zum Reich aufblik-
kcn , heute dienen alle einer großen Volksidee, einer Ein¬
heit . Tie Sendboten der Ostlandsahrt sind das Symbol des
einigen Reichsgedankens, um Kunde zu geben , daß Deutsch¬
land wieder zu neuem Leben erwacht ist. Wir sind nicht ge¬
kommen, um zum Kriege z« Hetzen . Wir wollen den Frie¬
de«. aber wir verlangen anch, daß man Respekt vor der
Eigenart des Deutsche« Reiches bezeugt. Noch immer gras¬
sieren die Lüge « «nd Grenelpropaganda des internationa¬
len Fudcntums . Dagegen muß sich das Reich mit aller
Macht zur Wehr setzen. Das Ansland m«ß vor uns Ach¬
tung haben. Bon der Geißel der Arbeitslosigkeit sind wir
schon zum großen Teil befreit. Das Volk ist erfüllt von dem
Glanben an die neue Staatsfüihrnng . Wir sind die Wort¬
führer der Fugend «nd die Repräsentanten der Zukunft.
Mit Stolz sind wir erfüllt , dem Reich und diesem Volk an-
zugehöre« . Fch überbringe die Grübe der Heimat. Das
deutsche Danzig ist ««trennbar verbunden mit dem Reich.

Das Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied beschlossen
die kurze eindrucksvolle Kundgebung. Ein Teil , etwa 400
Kraftfahrzeuge, traten unmittelbar darauf die Heimreise an .
Etwa 600 Fahrzeuge bleiben noch in Danzig .

Ehpr nß tzes großen Staatsaktes . Im Vordergrund de
^

Reichsprasideut, neben ihm der Kanzler und Ministerpräsident

Die alte Noris
hat einen guten Klang in deutschen Landen. Wer Sen Namen
Nürnberg hört , verbindet ihn mit den größten Zeiten deut¬
scher Geschichte , hört in ihm wiederklingen, was an schönsten
deutschen Tugenden in dem Begriff einer Stadt und ihren
Bürgern , ihrer Erscheinung zum Ausdruck kommen kann.
Mit dem Namen Nürnberg ist verbunden das Bild der trutzi-
gen Burg hoch ragend über der Stadt , ein gewaltiges Symbol
der Wehrhaftigkeit. Das Bild alter , malerischer Gasten und
Winkel taucht auf, Wohlstand. Fleiß uralter Bürgergeschlech¬
ter stellen sich in Nürnberg dar , große Künstlernamen er¬
klingen.

Hoch ragt die Burg der Hohenzollern weit in die Lande ,
die in der deutschen Geschichte den Grundstein zum deutschen
Reich legten. In der Reformation findet die geistige Revolu¬
tion Nürnberg an der Spitze und als tapfere Beschützerin des
Protestantismus , die den großen Schwedenkönig in ihren
wehrhaften Mauern birgt . Und Nürnberg bleibt durch die
Jahrhunderte bewegter Geschichte ein Inbegriff all deffen.
was gut deutsch zu nennen ist.

Nach der Revolution 1918 gehört wieder Nürnberg zu den
Städten , in denen sofort der Widerstand gegen jegliche
Schmach erwacht , die Deutschland angetan ward . Dort sam¬
meln sich die ersten Gruppen unter der Führung von Julius
Streicher , der heute noch der Frankenführer ist. Von dort
greifen sie hinaus ins Frankenland und sammeln gewaltige
Menschenmassen hinter die neue Fahne . Noch waren es viele
und verschieben gerichtete Gruppen , die doch alle das gleiche
wollten: ein ehrliches , sauberes , freies Deutschland.

Unvergeßlich wird jedem Teilnehmer der deutsche Tag in
Nürnberg am 2. September 1923 bleiben. Es genügt, daran
zu erinnern , daß der Vorbeimarsch am Obstmarkt mehr denn
drei Stunden dauerte und zu sagen, daß der gesamte deutsche
Kampfbund mit seinen Nebxn- und Ünterglieberungen in
Zehnerreihen marschieren mußte . Was die Nürnberger an
Schmückung der Stadt und an Umjubelung der marschieren¬
den Massen aufbrachken , kann kaum mehr überboten werden.
Woran heute auch erinnert sei, Ludendorff stand damals noch
neben Hitler , der Oberlandführer Dr . Weber und der eben
von China zurückgekommene Oberstleutnant Krjebel und wie
die Namen der alten Kämpfer mit bestem Klang und großem
Verdienst um die völkische Sache . in Deutschland alle heißen .

Im Frankenland fand Hitler das größte Echo für seine
Auspeitschung der deutschen Seele , des deutschen Willens zum
Widerstand gegen alles , was an Undeutfchem die Macht über
den deutschen Menschen an sich gerissen hatte. Und darum
findet auch der heute beginnende Reichsparteitag wiederum
in der alten Noris statt. Es gehört mit zu dem starken Unter¬
bau der gewaltigen Bewegung , daß sie so stark die Tradition
wahrt und auf ihr das Neue aufgebaut , das — soll es von
ewiger Dauer lein — in den festen , starken Marksteinen der
Geschichte verankert sein muß. In Nürnberg werben in die¬
sen Tagen Hunderttausenöe marschieren und dem geeinten
Willen einer geeinten Nation Ausdruck verleihen. Die Be-
grübungskundgebung des Stahlhelmführers Seldte hat dem
Ausdruck verliehen, was schon 1923 die Gruppen und Grüpp-
chen wollten und es nicht vollbringen konnten, daß heute
jeder nationale Mensch sich eingliedern mutz in den gemein¬
samen Willen einer Regierung , die sich Deutschlands Befrei¬
ung innen und außen zum Ziel gesetzt hat, ohne seiner tradi¬
tionellen Verdienste und der Eigenart seiner Persönlichkeit
entraten zu müssen. Der Reichsparteitag wird im Zeichen des
Wortes stehen, das 1923 noch ein Wunsch , eine heiße Sehn¬
sucht der besten Deutschen war , das heute zur glücklichen Er¬
füllung gekommen ist. daß es endlich gelungen ist. die deutsche
Zwietracht mitten ins Herz zu treffen.

Die Kundgebung an der Weihestätte der Tannenberg¬
schlacht ist verklungen. Der „Alte vom Preußenland " und der
junge Bolkskanzler Hitler haben sich über die deutschen Lande
hinweg die Hand gereicht zu einem Willens , und Treuebund
für unser Vaterland . Der Jubel an der Saar klingt noch in
allen deutschen Herzen nach, in dem die Hoffnung schwang,
daß dieses urdeutsche Land in kurzer Zeit wieder zum Reiche
heimkehren darf und wird . Festgefügt steht die Brücke deut¬
schen Lebenswillens von West nach Ost und von Süd nach
Nord. Die alte, ruhmreiche Kaiserstadt im Frankenland wird
ganz Deutschland dort vereinen , wo das junge Deutschland
seine ersten Schritte tat . wird die ganze Macht des jungen
Deutschland von heute erleben , das sich in der NSDAP ver¬
sinnbildlicht . Dem jungen Deutschland, und nur ihm werden
diese Tage gehören und iüm Wegweiser kein für den weiteren
Kampf um die deutsche Seele , um ihre Rückkehr zu Größe
und Tiefe und Reinheit ihrer Arteigenheit , die die wahren
Quellen deutscher Kraft und deutscher Stärke immer gewesen
sind.

Auf der Burgmauer sind die Zeichen einer alten Sage
heute noch zu sehen, in den Stein eingegraben zwei Hufab¬
drücke . Die Sage erzählt , daß die Nürnberger den Ritter
Eppelein gefangen hätten und er ihnen durch einen gewaltigen
Sprung mit seinem treuen Pferd über den tiefen und breiten
Graben entkommen sei Daher stammt der Spruch : „Die
Nürnberger hängen keinen , sie hätten ihn denn zuvor" . Die
Welt hat heute Raubritter genug, die nur darauf warten ,
Deutschland vernichten zu können, dieses Deutschland , das
nach Zetten schwerster Erniedrigung und tiefster Schmach und
größter Not immer wieder aussteht . Der Reichsparteitag in
Nürnberg wird viele Ausländer zu Gast sehen , wie die Ver¬
treter ausländischer Mächte begrüßen dürfen. Ihnen möge
der Reichsparteitag in Nürnbergs Mauern lagen, daß
Deutschland nicht zu unterjochen und nicht zu zertrümmern
ist . solange soviel gesunde deutsche Kraft von Geist und Kör¬
per den kampfgestählten Willen hat. sich aufzuraffen und ein
neues Deutschland zu schmieden, größer und herrlicher denn
je znvor. —i—,
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Keine Kredite für Oesterreich
Paris , 30. Aug. In einer Betrachtung der augenblick¬

lichen Lage Oesterreichs warnt die nationalistische „Liberts"
davor , der österreichischen Regierung neue Kredite zu ge¬
währen . Was in Oesterreich an Bevölkerung und Energie
vorhanden sei, stelle einen nur sehr schwachen Damm gegen
die Flutwelle des Nationalsozialismus dar . Aufmerksame
Beobachter sei.» der Ueberzeugung, öatz Deutschland 80 v.
H. Aussichten habe, in allernächster Zeit einen vollständigen
Sieg über Oesterreich zu verzeichnen , dessen Unabhängig¬
keit nur von Dollfuß und einigen seiner Getreuen verteidigt
werde. Die Wirklichkeit sei traurig . Entmutigung und
Elend herrschten in Oesterreich . Eine allgemeine Müdigkeit
schwäche täglich den Widerstandswillen. Unter derartigen
Umständen Geld zu borgen oder Zollsätze herabzusetzen ,
würde gar nichts nützen .

Die Unterstützung Oesterreichs Hütte auf Politischer
Grundlage erfolge « müsse«. Die italienische Politik
habe diesen Plan verhindert , «ur «»eil er srauzSfisch ge¬
wesen sei «ud »ersuche nun, ihn für eigene Rechnung
wieder auszunehmen. Die Frage sei m«r, ob es Italien
gelinge« werde, den Druck Deutschlanbs auf Wie« a«f-

Berlin . 30 August . Das Berliner Tageblatt veröffentlrcht
eine Unterredung , die Reichsbankpräsident Dr . Schacht dem

Berliner Vertreter des Amsterdamer Allgemeen Hanöels-

blad gewährt hat. -Dr . Schacht erklärte u . a . :
Internationale Verbindungen werden gegenwärtig von

uns nicht gesucht. In früheren Jahren haben wir aus diesen
Gebieten zuviel unternommen . Deutschland rechnet in kemer
Hinsicht mehr aus internationale Finanzhilfe der früheren
Art . Die ehedem geübte Geschäftspraktik Deutschlands, für
den normalen Zinssatz zu 8 v. H . zu leihen, während in allen

übrigen Ländern yur ein Zinssatz von 4 v. H. üblich war,
beweist , daß diese internationale Finanz -„Hilfe" Nicht auf
einer gesunden Basis beruhte.

Wir denke» «icht daran, derartige Methode« mitzu-
mache«, gegen die ich mich bekanntlich von jeher ent,
schieden gewandt habe. Kapital mutz gespart «nd durch
Arbeit verdient , aber «icht geliehen werde«. Leih¬
kapital kan« n»r in verhältnismäßig kleine» Menge «

nützlich verwandt werde«.
Zur Balutasrage erklärte Dr . Schacht : Es ist allgemein

bekannt, baß ich Anhänger des Goldstandards bin. Deutsch¬
land hat nicht nötig , die Goldparität aufzugeben und im
übrigen wäre dies auch aus innerpolitischen Erwägungen
nicht erwünscht . Die Valuta -Dumpings -Politik der Englän¬
der und Amerikaner, durch die auch die Skandinavier und die
Javan - r mitgeschleppt wurden, bewirkt zwar eine momen¬
tane Ausfuhrsteigerung, aber sie kann über kurz oder läng
die Anspannung der Löhne und Preise nicht verhindern.

Für mich besteht kein Zweifel darüber, daß die Dum-
pingländcr , vor allem England «nd die USA , die
angenblickliche» wirtschaftlichen Borteile später durch

Lohnkämpse kompensieren müssen .
Zum Schluß weist Dr . Schacht darauf hin . daß auf der

Londoner Weltwirtschastskonferenzfestgestellt wurde, baß auf
Abdeckung der deutschen Schulden nur dann gerechnet werben
kann, wenn die Welt deutsche Waren abnimmt.

znhalte«. Da Frankreich aber nur «och Zuschauer sei,
habe es Interesse daran, keinen Platz nicht z« bezahlen.

Englischer Aeiseberichl aus Sesterreich
Unangenehme Erlebnisse

London , 80. August . „Daily Expreß" veröffentlicht den
Bericht eines nach Oesterreich entsandten Sonderberichterstat¬
ters , der von de : ernsten Gefahr spricht, der heute ein Rei¬
sender in Oesterreich infolge des Verhaltens der Heimwehr
ausgesetzt sei . Er beschreibt , wie Mitglieder der Heimwehr
aus dem Hinterhalt hervorspringen und die Pässe forder¬
ten. Während der Untersuchung hielten sie den englischen
Reisenden die Gewehre «n.d Pistolen vor den Leib und spiel¬
ten mit dem Abdrücker , so daß leicht ein Unglück entstehen
könne . Derartige Szenen spielten sich tagtäglich überall ab.
da ein Jeder , der in Oesterreich nach Einbruch der Dunkel¬
heit auf der Straße erscheine, wie ein Verbrecher behandelt
werde . Nicht ein Tag vergehe, an dem es nicht irgendwo
Schießereien gebe, wobei auch manchmal Tote zu verzeich¬
nen seien. Oesterreich stehe mitten in einer Revolution .

Reden halten werden. Die Werbung für die Maßnahmen
der Regierung wird mit allen erdenklichen Mitteln in die
Wege geleitet. Ter Administrator für den nationalen Wie¬
deraufbau. Johnson , gibt bekannt, daß die Arbeitgeber und
Arbeitnehmer sich in dem bisher noch strittigen Punkt des
Braunkohlencodes, nämlich der Anerkennung der organi¬
sierten Bergleute , geeinigt haben. Johnson ist bereit, das Ab¬
kommen Roosevelts zur Unterschrift vorzulegen. Hiermit
sind die Code-Schwierigketten auch der letzten Großindustrie
beseitigt .

Sie Hitterjungen kehre« zurück
Feierlicher Abschied auf dem Budapester Bahnhof .

Budapest, 30. Aug . Nach einem Aufenthalt von 10 Ta¬
gen . der reich an gegenseitigen Freundschastsbekundungen
war , verließen die deutschen Hitler -Jungen mit dem Ber¬
liner Nachtschnellzug Budapest. Zum Abschied waren auf
dem Bahnhof zahlreiche Mitglieder der TESZ . ferner die
Beamten der Budapester deutschen Gesandtschaft sowie meh¬
rere höhere Minifterialbeamte erschienen . Auf dem Bahn¬
steig nahm eine größere Anzahl ungarischer Jungmannen ,
genannt Levente in TESZ -Uniform und die Kapelle der
Budapester Hauptstädtischen Jungmannen Aufstellung.
Ihnen gegenüber postierten sich die deutschen Hitler -Jun¬
gen. In seiner Abschiedsrede führte der Geschäststräger der
deutschen Gesandtschaft , Schlimpert. aus : „Ihr kehrt fetzt,
erfüllt von schönen Eindrücken, aus dem tausendjährigen
Ungarn heim in das verjüngte deutsche Reich. Ihr habt
während Eures zehntägigen Aufenthalts Ungarn kennen ge¬
lernt . Ihr habt gesehen , daß die ungarische Nation mit
brüderlicher Liebe an der deutschen Nation hängt. Ihr habt
das Land gesehen, das kameradschaftlich mit uns tm Kriege
gekämft hat. Den Gefühlen der Dankbarkeit könnt Ihr am
besten Ausdruck verleihen durch ein dreifaches Sieg Heil."

Darauf wurde öaS Deutschlandlied angestimmt, dem die
Kapelle der Hitler -Jungen die ungarische Hymne folge«
ließ. Hierauf sprach Oberst a . T . Arpad Lanyi, der Direk¬
tor der TESZ : »Ihr habt mit Eurer musterhaften Diszi¬
plin . Eurem freimütigen und krischen Wesen und Eurer
Mannhaftigkeit Euch überall beliebt gemacht, und habt die
Flammen der Freundschaft verstärkt. Grüßt in unserem
Namen die mächtige deutsche Nation . Die anwesenden Un¬
garn stimmten daraus den ungarischen Sturmruf „Huj-Huj -
Hajra " an . Ter deutsche Unterbannsührer Fahrenbruch
dankte namens der deutschen Hitlerjungen für die ungarische
Gastfreundschaft und erklärte , daß die Hitlerjungen . auch
wenn sie Männer geworden seien . Ungarn nie vergessen
würden.

General V'
Sufsy Führer der neuen irischen

Nalioualparkei?
Loudo«, 80. August. Einer Meldung des ^Daily Tele¬

graph" aus Dublin zufolge, ist nunmehr in Irland end¬
gültig beschlossen worden, daß der General O 'Dussy . der
Führer der irischen Blauhemden, die Führung der neuen
Partei übernehmen soll, die durch Zusammenschluß ker kis-
herigen Cosgrave-Partei , der Mittelpartei und einiger in der
Opposition befindlichen Unabhängigen gebildet werden wird.
Alle Schwierigkeiten, die sich dieser Zusammenlegung der
Parteien noch entgegengestellt hätten , seien beseitigt . Eine
öffentliche Mitteilung werde in einigen Tagen erfolgen, so-
bald noch einige kleinere Einzelheiten geregelt feien . Die
neue Partei werde den Namen Nationalpartei tragen . Vom
englischen Stan .dpunkt sei diese Entwicklung zu begrüßen,
weil sich hiermit die Aussichten aus eine Annäherung zwi¬
schen Irland und England verbessert haben.

Arkeil im Kremser handgranarenanschlagprozeh
Wie«, 30. Aug . Gestern wurde im Prozeß wegen de »

Kremser Handgranatenanschlaqs das Urteil verkündet. Her¬
bert Mosel wurde zu zwölf Jahren schweren Kerkers lein
Bruder Heinrich Mosel zu sechs Jahren schweren Kerkers
verurteilt . Die Privatbeteiligten wurden mit ihren An¬
sprüchen auf den Zivilrechtsweg verwiesen . In der Ur¬
teilsbegründung erklärte der Vorsitzende den Einfluß voll-
tischer Strömungen auf die Angeklagten als den wichtigsten
mildernden Umstand.

Die Geschworenenbank war nach der neuen Notverord¬
nung mit sechs Geschworenen besetzt . Bereits im Verlauf
des Prozesses behielt sich der Verteidiger aus diesen for¬
malen Gründen die Möglichkeit der Nichtigkeitsbeschwerde
vor.

Verstärkung der japanischen Flotte
Erklärungen des Marineminifteriums.

Tokio , 30. Aug. Ein Vertreter des japanischen Marine¬
ministeriums . äußerte sich eingehend über die Gründe , die
die japanische Regierung bestimmt haben , die Flotte zu
verstärken. Zunächst wies er die ausländischen Meldungen
über ein Wettrüsten zwischen Amerika und Japan zurück,
insbesondere die Gerüchte über eine angebliche Kriegsgefahr.

Japan habe vielmehr keineswegs die Absicht , besondere
Maßnahmen gegen andere Seemächte zn treffen, es sei
den«, daß es dazu gezwungen werde, falls seine Rechte
geschmälert oder feine nationale Existenz bedroht sei.
Japan » das mit einigeu Vorbehalten den Londoner
Klottenvertrag angenommen habe, sei aber nicht in der
Lage, die Seerüstnngen anderer Völker z« übersehe »,

die bisher von keiner Seite bedroht worden seien.
Wenn Japan auch neue Schiffe baue , so ist es dazu ge¬

zwungen durch die Flottenbauprogramme der anderen
Mächte . Japan bereite keinen Krieg vor, sondern wolle sich
nur gegen Ueberraschungen schützen .

Die deutsche Währung bleibt fest
bk. Schicht Wer die ftenlföt Simrajpoü

Falls im Ausland Stimme» laut « erden, die die Berwew
düng der rückständige « Schulde«, die wir im Augenblick «icht
transferiere» könne», z» neue« Kapitalinvestitionen im
Reich empfehle», muß hierzu mit allem Nachdruck erwidert
« erde« , daß hiervon absolut keine Rede kein kan« . Die Feh¬
ler, die Deutschland von 1934 bis 1939 durch die Anfnahme
überflüssigen ausländische« Kapitals gemacht hat, werde« be¬
stimmt nicht wiederholt « erbe«.

Verbewotze für den Aoosevettpla«
Rewyork, SO. August . In den Bereinigten Staaten von

Nordamerika hat auf Veranlassung der ,Jerung eine
Riesenwerbewoche für den nationalen Wiederaufbau lNati-
onal Recovery Administraiionf begonnen. lVt Millionen
freiwillige Helfer gehen von Haus zu Haus um die Haus¬
frauen wie überhaupt alle Berbran t r zu verpflichten , nur
in solchen Geschäften zu kaufen , die oas blaue Adlerzeichen
auShängen. TaS sind die Geschäfte, die den Regierungscode
hinsichtlich der Mindestlöhne und der begrenzten Arbeitszeit
angenommen haben . Für all'e Städte sind Rteienkundgebun-
gen angeietzt . auf denen hervorragende Regierungsmitglieder

4000 Baumwollballen brennen
Breme«, 30. August . Die auffallende Serie der großen

Brände , die in den letzten Wochen die Städte Bremen und
Bremerhaven Heimjuchten, hat gestern ihre Fortsetzung ge¬
funden. In der Nähe des Freihafens entstand am Fischer¬
teich in den Nachmittagsstunden in einem Komplex von
Lagerhäusern ein Großfeuer , das äußerst gefährlichen
Charakter anzunehmen droht. Zurzeit sind iämtliche bremi¬
schen Feuerwehren auf das angestrengteste beschäftigt, die
Flammen auf ihren Herd zu beschränken . Polizei , SA , SS
hat in weitem Umkreis Absperrungen vorgenommen. Die
Geheime Staatspolizei hat sich an den Brandherd begeben ,
um sofort die Ermittlungen nach der Ursache dieses neuen
Großfeuers , das Bremen innerhalb der letzten 14 Tage
heimsuchte, aufzunehmen.

Das Großsener in dem Banmwollschnppe» der Firma
Bischof «. Co. hat inzwischen das gesamte Lagerhaus vom
Erdgeschoß bis zum Dach erfaßt . Es brenne« rund 4000 Bal¬

le« Baumwolle. Die Feuerwehr» die mit 39 bis 38 Schlauch¬
leitungen das Riesenfener bekämpft — sie « ird von der
Wafferseite dnrch zwei Spritzendampfer unterstütz» — be¬
schränkt ihre Tätigkeit ans de« Schutz der Rachbarschnppe «.
Gegen 17.39 Uhr stürzte mit ungeheuerem Getöie eine 2V m
lange Wand des Schuppens ei« «nd ei« großer Teil der
brennenden Baumwollballen ergoß sich plötzlich in die an¬
grenzende Wohnstraße Fischerteich, eine enge alte Bremische
Straße. Die Wohnungen wurden mit größter Beschleuni¬
gung von de» Bewohnern geräumt .

Die Polizei nahm mit Unterstützung von SA- und SS -
Männern den weiteren Sicherheitsdienst in die Hand. Eine
ungeheuere Hitze und große Rauchentwicklung erschwert des
Rettungswerk . Wie gefährlich die Lage im Augenblick noch
ist, ergibt sich daraus , daß unmittelbar neben diesem Baum-
wollschuvpen weitere Schuppen angefüllt mit dem gleichen
leicht brennbaren Material sich befinden . Einer dieser Schup¬
pen enthält allein 13 000 Baumwollballen.

Art - «Lv A

q orvsTn jyp

70)

„Du lieber Kerl ! " — Und mit einem gewaltigen Satz
hing sie am Hals des Malers und die Küsse sielen zu
Hunderten über sein Gesicht. „Du lieber Kerl ! "

„Ich habe auch schon eine Brautjungfer, Beni!
" sagt

dann Dorothee mit besonderer Betonung .
„So , wer denn ?"
„Befsie ! "
„Um Gotteswillen . . . ! "

„Was du nur hast . . . wir sind , gute Freundinnen.
Sie ist dir auch nicht mehr böse. Ich mutz ihr doch einen
viel noch hübscheren Bräutigam verschaffen und da ergibt
sich doch bei unserer Hochzeit Gelegenheit.

"

„Du hast recht wie immer ! " seufzte Beni gottergeben.

„Aber sag' . . . laden wir auch die Hoovers , die gestern
angekommen sind, mit ein? " .

„Natürlich , Benil Auch die Baronin Holtz. d,e jetzt
Mit Günther versöhnt ist und ihn zu ihrem Universalerben

eingesetzt hat. Auch . . . es muß eine wunderschöneHoch¬
zeit werden ! "

„Am besten ist schließlich . . . wir heiraten zusammen
mit Günther."

„Du . . . das ist ein ganz großer Gedanke! Komm',
reden wir mit ihm darüber."

„Pst . . . soweit ist es noch nicht ! Noch hat sich der
Junge nicht erklärt ."

Sie schritten nebeneinander um das Haus, über den
weichen Rasen gegen den Siebenbrunner Park. Plötzlich
blieb das Mädchen stehen und deutete nach vorne : Zwischen
blühendem Jasmin stand ein Lehnstuhl und darauf saß
der junge Urach, den Kopf verbunden , eine Decke über den
Knieen. Bor ihm aber, im weißen Kleid, bemerkten sie
Inge — der Mann hatte die Hände der Frau ergriffen ;
was er sprach , kannten sie nicht verstehen , wenn sie es sich
auch denken konnten — denn langsam zog Günther die
nicht Widerstrebende zu sich ; — „Das ist nichts mehr für
dich! " flüsterte Dorothee und zog den Maler mit sich fort.
' Sie gingen ein Stück am See entlang; der Hund Na¬

poleon war dabei. Ueber dem blauen Wasser , aus dem
man einen Tag nach dem Brande die Verwalterstochter
gezogen hatte , lag das Spiel der warmen Sonne.

Zwei blendend weiße Segel lagen regungslos in der
Richtung gegen Liebenau.

„Ja , die Zwei ! " lächelte Dorothee , denn sie dachte im?
mer noch an Günther und Inge. „Da hat also ein Mensch
sterben müssen , und da hat der dumme Junge sein Mädel
erst aus dem Wasser, dann aus dem Feuer geholt , bis sie
zusammengekommen sind — siehst du, Benjamin ! — Das
ist ein Mann ! "

„Ich bin auch einer ! — Ich habe gestern abend mein
viertes Bild von Siebenbrunn vollendet. — und wenn ich
Fräulein Inge einmal allein verwische, so gibt das ein
nettes Honorar. — Imponiert dir das nicht ? "

„Selbstverständlich, Beni . " Sie waren stehen geblieben ;
und obgleich eben in der Ferne ein paar Männer auftauch-
ten , so nahm sie ihn doch um den Hals und küßte ihn herz -
lich.

„Günther ist ja nun ein reicher Mann, " meinte sie
dann. „Er braucht nun keine Sorge mehr haben, daß man

; ihm Geldsucht vorwerfen könnte, wenn er eine Amerika-
! nerin heiratet — man sagt, seine Tante hätte ihn zum
* Universalerben eingesetzt."

„Ja , es ist so." Ueber den See kam das laute Warnen
eineH Dampfers. Die Häuser von Liebenau blendeten
hell in der Junisonne.

Hoch und groß stand das Gebirge vor dem blauen und
völlig wolkenlosen Himmel. Das Duften der tausend Ro-
sen schwang wie ein Sommerlied über den See . Matt
spiegelte sich die Silhouette des Wolfsteins in der glatten
Flut .

Eine Glocke kam über das Wasser, ernst und feierlich .
Aus den Uferbäumen , die still und wie betend zu Seiten
des Weges standen, klang das Flöten einer einsamen
Amsel.

Ein paar Männer kamen vorüber ; es waren Hand¬
werker. die zum Wiederaufbau des Schlosses Siebenbrunn
schrit^ -

E n d e .
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W Baden und Nachbarstaaten
Labenbnrg, Zg . Aua . «Vater Schlageter kommt nach La.

denburg ). Tie erste Schützengesellschaft . die vom 2 bis 4.
September große nationale Volks - und Werbeschießen ver¬
anstaltet . wirb gleichzeitig die Weihe eines Schlaaeter-
Gedenkiteins vornehmen. Ter Vater von Leo Schlageter
in Schönau i W. hat die Einladung zu der Gedenkstein-
weche angenommen .

30 . Aug. (Wiederholung der Ereig -

» - »
" "E. der neuen Würzburger Straße wurde der Land¬

wirt August Größlein vom Anhängewagen eines Lastkraft¬
wagens zur Seite geschleudert und gegen einen Baum ge .
worfen . Tabei erlitt er einen Schäbelbruch. Rippenbrückr
und Lungenverletzungen . Zwei Motorradfahrer , die in der
stabt Hilfeleistung für die Verunglückten veranlassen woll¬
ten. stießen mit einem Personenauto zusammen. Beide
Motorradfahrer erlitten Verletzungen und wurden in da;
Krankenhaus eingeliesert .

Hockenheim . 30 Aug. Während des Trainings zum
Hockenheimer Motorradrennen verunglückte am Samstag
nachmittag ein aus Neckargemünd stammender Motorrad¬
fahrer derart schwer , daß er mit einem Schädelbruck ins Hei¬
delberger Krankenhaus eingeliefert werden mußte. — Ein
weiterer Motorradfahrer verunglückte auf der „cennstrecke
durch einen schweren Sturz . Mit einer Gehirnerschütterung
und Verstauchungen wurde er ins Schwetzinger Kranken-
haus überführt.
^ . .^ chtena « . Der Gastwirt ..Zum Hirsch" und Landwirt
Wilhelm Schoch hatte dieser Tage ein besonderes Glück im
Stalle . Eine Kuh brachte drei Kälber zur Welt und zwar
zwei männlichen und eins weiblichen Geschlechts . Es ist dies
eine äußerst seltene Laune der Natur .

Wallbura bei Ettenheim , 30 . August. (Schadenfeuers. Am
Dienstag morgen brach im Unterdorf in der Scheuer des
Schuhmachers Kranz Geiger ein Brand aus . der i'ich auf die
angebaute Scheuer des Altbürgermeisters Josef Obert aus -
öeünte. Zwei Stunden nach Ausbruch des Brandes waren
beide Scheuern vollständig niedergebrannt . Es bestand große
Gefahr , daß auch Wohngebäude von dem Feuer ersaßt wer¬
den . Der Brand soll auf dem Heuboden entstanden kein.
DaS Vieh konnte bis ans ein Kalb aerettet werden. Die
Futter - und Getreidcvorräte verbrannten .

Bad Krozingen . Der an der Strecke Freiburg -Basek
gelegene Bahnhof erhält ab 1. Oktober d. I . die Bezeich¬
nung „Bad Krozingen ".

Dettighofeu bei Waldshut , 30 August. lFreiwilliger Tods.
Letzten Freitag entfernte sich der hier geborene und seit
längerer Zeit hier bei seiner Schwester wohnende Landwirt
Otto Albert . Sonntag früh wurde er von einem Spazier¬
gänger nun tot in einer Lehmgrube im Gemeindewald auf-
gefunöcn . hatte sich durch einen Herzschuß selbst getötet.
Albert stand im 55 . Lebensjahr und war unvrhetratet . Man
vermutet , daß Arbeitslosigkeit und Mittellosigkeit ihn in den
Tod trieben . Er wollte niemand zur Last fallen.

Zell i. 2B., 30 . August. (Schwerer Unfall .) Anscheinend
durch das Manöverieren einer Lokomotive scheuten plötzlich
die beiden Pferde der Weberei Zell . Bei dem Versuch , das
rasende Gespann aufzuhalten , wurde der 67jährige Fuhr¬

mann Andreas Morath . der schon 30 Fahre im Dienste der
Weberei steht unter den Waaen gerissen . Dabei erlitt er
eine schwere Kopfverletzung. Er mußte ins Krankenhaus
verbracht werden , wo sich, ein unglückliches Zusammentref¬
fen . schon seine Frau seit dem Vormittag desselben Tages
befand.

St . George« . 30. August. (Selbstmords . Fnnerhalb zweier
Monate ereignete sich in der Nachbargemeinde Langenschiltach
der dritte Selbstmordfall . Diesmal griff der 34 Fahre alte
Landwirt Friedrich Lehmann, genannt Kieninger -Bauer . zur
Schußwaffe und entleibte sich. Er hinterlätzt eine Frau und
vier unerwachsene Kinder. Der Grund der Tat wird in
Schwermut gesucht.

Eisenbahnunfall aus der Strecke Slullgarl-
Ireudenstadt - 28 verletzte

Stuttgart . 30 . Aug . Die Reichsbahndirektio« Stuttgart
teilt mit : Der Personenzug 8562 Stuttgart —Freubeustadt
Stuttgart Hauvtbahnof ab 13.48 Uhr stieß am Dienstag . 23.
August 14.50 Uhr vor dem Einfahrtssignal deS Bahnhofes
Boudors bei Herrenberg auf die Raugierabteilnng eines
Materialzuges aus. Dabei eutgleiste eine Achse des Ten¬
ders der Rangierlokomotive . , Die Lokomotive des Perso-
»wuzuges wurde leicht beschädigt . Drei Reisende des Per -
sonenznges murde« am Kops erheblicher. 25 leicht verletz«.
Die Nnterinckung über die Ursache «nd über die Schuld¬
frage ist im Gange .

Ausbildungsklirse in den Leibesubungen
für die Lehrkraste der badischen Schulen

Karlsruhe , 30. Augu . Um die hohe Auffassung von Tur¬
nen. Spiel und Sport und der Einbeziehung der Leibes¬
übungen in die Gcsamterziehnng im Sinne des Führers
Adolf Hitler in die Tat umzusehen, hat die badische Unter¬
richtsverwaltung mit dem Beginn des laufenden Schuljah¬
res eine Anzahl neuer Maßnahmen getroffen. Für die im
Vorbereitungsdienst befindlichen Lehramtsreferenöare (in¬
nen ) »nd Referendare für das künstlerische Lehramt wurden
wöchentlich verbindlich zwei Stunden Turnen und Sport
eingerichtet. Außerdem müssen die Referendare an den von
der Landesturnanstalt am Sitze der Pädagogischen Seminare
in Karlsruhe . Mannheim , Heidelberg und Freiburg zur
Durchführung kommenden 14tägigen Turn - und Sportkursen
teilnehmen . Am Ende der Ausbildungszeit besteht für die
Referendare dann die Möglichkeit, eine Zusatzprüfung in den
Leibesübungen abzulegen . Es wird somit künftig keinen Leh¬
rer der Höheren Lehranstalten geben, der nicht in der Schule,
auf der Universität und im Vorbereitungsdienst eine gründ¬
liche Ausbildung auf dem Gebiet der Leibesübungen er¬
fahren hat.

Für die im Dienst befindlichen Lehrer aller Schulgat¬
tungen trat eine starke Vermehrung der Kurse an der Lan¬

desturnanstalt und durch diese in einzelnen Orten des Lan¬
des ein. In den Monaten Mai bis Juli wurden in Karls¬
ruhe drei Kurse und je einer in Wcinheim . Kehl, Rastalt
und Sinsheim durchgeführt. Das Charakteristische au diesen
Kursen ist , daß Lehrer aller Schulgattungen einschließlich
der Fach- und Berufsschulen unter dem Gedanken der deut¬
schen Volkheit sich vereinigen , wodurch ein echtes Gemein¬
schaftsgefühl für alle Kreise der deutschen Erzieherschaft ge¬
bildet wird . Den vermehrten Aufgaben , welche den Handels -,
Gewerbe- und Fortbildungsschulen auf dem Gebiete der
körperlichen Erziehung zukommen mutz , wurde durch die
Einbeziehung einer großen Zahl von Lehrern dieser Schulen
bei den Kursen Rechnung getragen . In drei Lehrgängen
fqnd eine Einführung in die neuen Sportarten auf der
Sportschule in Ettlingen statt. In den letzten drei Monaten
wurden in zehn Kursen insgesamt 381 Lehrer erfaßt, eine
Zahl , die der Knrsteilnehmerzahl der beiden vorangegange¬
nen Jahre gleichkommt . Ein erfreuliches Zeichen für die ver¬
ständnisvolle Einstellung der badischen Lehrerschaft ist die
Tatsache , daß die Zahl der Meldungen die der zugelassencn
Teilnehmer bei allen Kursen um ein Vielfaches übersteigt.

M Wingeil-Siadt «nd Laad
Seulscher Gruß auch heim Handwerk

Vom Reichsverband des Deutschen Handwerks wird
jetzt den Handwerkern empfohlen , soweit es noch nicht ge¬
schehen ist. ebenfalls den deutschen Gruß einzuführen . Das
soll nicht nur im Verkehr mit den vom Handwerk unter¬
haltenen Geschäfts.stellen gelten , sondern auch für alle Hand-

werklichen Betriebe . ^
S Gestorben in Ettlingen am 29. Aug . : Christine Eisele.

Bäckermeister-Ehefrau , 42 Jahre alt , Beerdigung am Frei¬
tag in Altschweier. Amt Bühl , ^ 10 Uhr vormittags . Heute
abend findet um 8 Uhr eine Betstunde im Chörle der St .
Martinskirche statt .

2 Wegen Verbreitung illegaler Schriften wurden gestern
in Mörsch zwei Männer festgenommen und sofort nach
Karlsruhe überführt.

2 Der Deutsche Abend in Ettlingen wird nicht am Montag ,
sondern bereits am Sonntag , dem 3. September , um
8.30 Uhr tn der Stadthalle abgehalten . Der bekannte Vor¬
kämpfer des Nationalsozialismus im geistlichen Gewände,
Herr Pfarrer S e n n , hat sein Erscheinen zugesagt. Auf der
Tagesordnung stehen zwei interessante Vorträge , deren einer
über „Um das Ringen der deutschen Seele " Herr Pfarrer
Senn hält, während Pg . Dr . K e i t h über das Thema :

„Was ist deutsche Kultur " sprechen wird . Der Abend wird
durch Musikvorträge umrahmt . Vorverkauf von Eintritts¬
karten Kreisgeschäftsstelle, Buchhandlung I . Schmitt ,
Tankstelle Zschernitz (bei der „Sonne " ) und die Schrift¬
leitungen der beiden hiesigen Zeitungen .

Seit 1849

S&etten und
Mussteuer -Mrtikel

Qualitätsware zu billigsten tPreisen t

A . Streit
Sinnahme von B̂edarfsdeckungs-Scheinenl

+ Glück im Unglück. Am gestrigen nachmittag ereignete
sich ans der Chaussee Rastatt—Ettlingen ein Motorradunfall ,
der glücklicherweisenoch gut ablief . Mit einem schweren Mg -
iorrad befanden sich zwei Baden -Badener auf der Fahrt nach
Karlsruhe , als sich — bei einem Tempo von über 100 km —
der Motor plötzlich blockierte . Die Maschine kam ins Schleu¬
dern und die beiden Fahrer wurden 20 Meter weit geschleift .

Der Husarenstall in Rastatt
lnfang 1700 angebaut an das Schloß, Ecke Post- und
censtraße , war durch zwei Jahrhunderte mit der badischen
itärtradition eng verbunden, was jetzt mit dem Abbruch
Schloßkaserne sein Ende fand. ,
Der Husarenstall, zusammen mit der Schlotzkaserne . war
Standquartier der Leibgarde des Markgrafen Ludwig

formierte Markgraf August Georg ein Husaren-
Detachement :
eine Kavallerie -Kompagnie (Kürassiere) . Bte
mit einer neuen Verordnung des Markgrafen August
Georg in Laud-Husaren-Korps umbenannt wurde:
wieder Husaren-Detachement:
wurde das Husaren-Korps verstaut .
Bis zum Jahre 1804 hatte , m Badischen eine große
Mannigfaltigkeit der Heeresergänzung geherrjcht . ver¬
bunden mit vieler Willkür , was lediglich die ärmsten
Klassen getroffen hatte. Wer in das Heer eintrat , war
aus Lebzeiten bis zur Untauglichkeit verpflichtet. Am
23. März 1804 wurde durch einen Erlaß des Kurfürsten
Carl Friedrich die Dienstzeit für die Kavallerie aus zehn
Jahre festgesetzt :
waren es in Rastatt zwei Husaren-Eskadrons . b,e an
den Napoleonischen Feldzügen teilnahmen , doch lastete
auf den stolzesten und schönsten Taten unserer Husaren
der Schatten der Fremdherrschaft:
am 27 November fand die Schlacht um den Uebergang
Napoleons über die Beresina in Rußland statt , und hier
fand das Rastatter Hukaren-Regiment beim Nieder -

ceiten eines russischen Karrees „für Badens Ehre" seinen
ruhmvollen Untergang . Lange blieb der Husarenstall
verwaist doch behielt er im Volksmund immer seinen
Namen .

'
Erst nack dem Vau der Festung

iah er neues Leben Es war das Alte Badische Korps .
das jetzt darin hauste : .
kamvierte dorl die k. » . k. Oe,terre,ch,sche Festungs -

Genieabteilung . die jedoch bei Beginn des Krieges 1866

aus Rastatt herausgezogen wurde :

1886 am 5 . September marschierte die Badische Pionier -
Kompagnie mit allem Gerät von Karlsruhe -Gottesaue
kommend in Rastatt ein und erhielt als Standquartier
den Husarenstall mit Schloßkaserne angewiesen :

1872 am 1 . Oktober schied das Pionier -Bataillon ( die erste
Kompagnie aus der Schlotzkaserne) aus Rastatt, um
fortan einen Teil der Besatzung in Straßburg (Pi .-
Batl . Nr . 14) zu bilden :

1872 zog die 6 . Batterie des am 24. Oktober deS gleichen
Jahres aus der 1. Feld -Abteilung (1. schwere , j . und 2.
leichte Batterie ) und der 2. Feld -Abteilung (2. schwere.
3. und 4. leichte Batterie ) als TivisionS -Regiment neu
formierten

2. Badische« Feld -Artillerie -Regiments Nr . »0

in den Husarenstall, Mannschaften in die Schloß¬
kaserne ein :

1887 nach Wegzug der 6. Batterie nach Neubreisach durch
Verlegung der H Abteilung des Regiments 30 bezog
die bisherige 4 . jetzt die nunmehrige 7 . Batterie diese
Quartiere . Zuletzt war es die ruhmreiche 5. Batterie
mit ihrem Wachtmeister (Hauptmanni Scherer, die dort
blieb bis zum Ende, bas wir alle kennen.

Wenn heute mit klingendem Spiel die sturmerprobten
schivarzen SS -Leute als Vorhut der Nation durch die alte
Poststratze marschieren, wer denkt dann nicht an die früheren
Zeiten , an die alten Soldaten , deren Anblick in unserer liebe¬
vollen Erinnerung steht. Und io wie damals fliegt heute
den SS -Männern jedes Herz zu. „wenn sie marschieren, mit
ruhig festem Schritt" .

Eine zmeiiahrhundertalte Tradition ist zu Ende —
Es lebe die Erinnerung an den Husarenstall in Rastatt !

(Eine kleine Gedenktafel an einem der neuen Häuser, wo
der Huiarenstall stand und die Metallschrist der alten Schloß¬
kaserne . die noch erhalten ist anbringen zu lassen , wäre eine
schöne Aufgabe für einen der drei hiesigen Heimatvereine .)

C a r e k o.

Mit Ausnahme von mehr oder weniger schweren Schürfun¬
gen blieben beide unverletzt. Nur dem Umstand, daß ein ent¬
gegenkommender kleiner BMW -Wagen noch rechtzeitig de »
Unfall bemerkte, ist es zu verdanken, daß kein größeres Un¬
glück entstanden ist.

Zwecke und oecbefferke Auflage -es „heileren
Sommecabends " im Karlsruher Skadkgarleu
Wie wir unseren Lesern bereits Mitteilen konnten, wird

der „Heitere Sommerabend " , der am vergangenen Donners¬
tag in der städtischen Festhalle einen Bombenerfolg erzielte ,
am kommenden Samstag , den 2. September , im Stadt¬
garten wiederholt werden . Aufgeschoben ist nicht aufge¬
hoben. das war die Devise , als das höchst originell : Pro -
gramm der vorgesehenen Staötgartenveranstaltungen in¬
folge eines versehentlichen Schnitzers des Wettermachers
ausfallen und dafür eine lustige Unterhaltung in der Fest¬
halle einspringen mußte. Schifferstechen, Balkenlausen . Iü -
belrudern und Wasserrughby sind Schlagworte , die im vrckaus
schon zum Lachen reizen . Und dazu ein fabelhaftes Musik-
und Gesangsprogramm .

Die Darbietungen im Stadtgarten werden gegen 10 Uhr mit
einer wundervollen Beleuchtung des Sees und der Anlagen
abgeschlossen , worauf ab 10 Uhr bis 3 Uhr nachts im großen
und kleinen Saal der Festhalle und in der Glashalle der
Staötgartenwirtschaft prickelnde Weisen zum Tanze laden.

Vorsicht ist die Mutter der Porzellanwaren ! Damit die
Besucher bei etwaigem schlechten Wetter nicht zu Hause
sitzen bleiben müssen , wird in der Festhalle wiederum ein
neues , heiteres Programm geboten werden . Allein schon
die Namen der Mitwirkenden , des Staatsschauspielers Paul
Müller , des Kammersängers Karl Heinz Löser , und der
Schauspielerin Vera Kratzer . (Tänze ) sind Zugnummern
ersten Ranges . Die Festhalle wird abermals von Lach-
salven dröhnen, wenn die heiteren Borträae unseres Paul -
chcns oder des allseits gefeierte« Löser Angriffe auf das
Zwerchfell der Besucher unternehmen . 40 Pfg . koste) das
billige Vergnügen , einschließlich des Tanzes : die Arbeits¬
losen und Inhaber von Jahreskarten , wie auch die Kinder,
zahlen nur die Hälfte. „Einen fröhlichen Abend für nicht
einmal eine halbe Mark", muß die Losung für den nächsten
Samstag sein !

Schweinemarkt in Ettlingen am 30. Angnst . Zugefahren :
58 Ferkel und 90 Läufer. Verkauft wurden 56 Ferkel zum
Preise von 14—22 Mk und 68 Läufer zum Preise von 22 bis
48 Mk. jeweils das Paar . — Nächster Schweinemarkt am
Mittwoch, 6. Sept ., vormittags 7 Uhr.

Karlsruher Viehmarkt vom 29 . Ang . Zufuhr : 23 Och¬
sen . 55 Bullen , 82 Kühe, 125 Färsen , 253 Kälber . 826 Schweine
Preise : Ochsen 19—31 , Bullen 19—29 , Kühe 11 —22 , Färsen
19—33 , Kälber 19—40 , Schweine 30—47. - Tendenz : Schweine
und Großvieh langsam, geringer Ueberstand : Kälber lang¬
sam , geräumt.

Berliner BoiterbSrse vom 23. Aug. An der Butterbörse rotierte
heute im Berkehr zwischen Erzeuger und Großhandel emO-ch in
NM . je -Pfund spracht und Grvinve zu Laien leS Käufers) : c ' stc
Qualität 1,23 , zweite Qualität 1 .17. cksallende Quclität 1,10.
Tendenz fest. — Markenbutter auch höher.

Der Autor von „O Stratzburg "
u . „Die kleine Frau Storkow "

Anton Schwab
hat uns einen ebenso zur-kräftigen Roman
geliefert , den wir unseren Lesern mit einer-
inneren Befriedigung vorlegen , denn wir wis¬
sen, daß diese Romane überaus gerne gelesen
werben. Der neue Roman

„Der Sohn des Aufokönigs “
stellt eine angenehme Lektüre für die jetzt schon
länger werdenden Abende dar . und wir glauben
deshalb bestimmt, auch in diesem Falle wiedei
seitens unserer geschätzten Leserschaft nur be¬
friedigende und beglückende Urteile entgegen¬
nehmen zu dürfen.

Der soeben beendete Roman

„Schloß Siebenbrunn “
ist wieder in der einfachen broschierten Aus
gäbe zum Preise von 75 Pfennig erhältlich
Wir bitten unsere Leser, ihre Bestellungen
rechtzeitig aufzugeben.
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2 . Renntag in Iffezheim
Vizekanzler v. Papen uni» Mnisterprasi denk Köhler auf dem Rennplatz

Naturgemäß konzentrierte sich das gesellschaftliche Inter - I
esse am gestrigen Renntage auf Vizekanzler v. Papen , der I
mit seiner Familie im Hause Haniel zu Gaste ist . Minister- !
s^ asident Köhler und die Spitzen der staatlichen und städti - ■
fctjctt Behörden, sowie die Führer der verschiedenen Forma¬
tionen hatten sich am Klubhause zur Begrüßung eingefunben . >
Herr v . Papen unterhielt sich in seiner bekannten leutseligen ,
^lrt mit den Damen und Herren . Im Laufe des Nachmit¬
tags kam eine wirklich nette Stimmung auf.

Der Besuch hielt naturgemäß ni-cht die Höhe des Sonn¬
tag, war aber für den Dienstag , der immer die schwächste
Besetzung aufwies, durchaus zufriedenstellend . So neben¬
bei darf wohl erwähnt werden, daß der Totoumsatz am 1.
Renntag wesentlich höher war . als am gleichen Tage des
Vorjahres . Ueber das gestrige Rennen waren Abschlutzzahlen
noch nicht bekannt.

Der Stall Weinberg hatte diesmal das Glück für sich ge¬
pachtet : es war ein Vergnügen. Herrn v. Weinberg strah¬
lend jedesmal in der Bahn zu sehen, wenn er den Sieger
begrüßte. Nach diesen Proben darf man annehmen, daß
das Material des Stalles wieder restlos in Front kommt.
O . Schmitt kam von Dresden und führte gleich im zweiten
Rennen den Weinberger Gregorovius zum Siege. Er kam.
sah und siegte. Und wieviel Siege hat O . Schmitt schon aus
der Jffezheimer Bahn errungen !

Die Rennen wiesen durchweg Klaffe auf. Zum Teil er¬
schienen Felder , wie in den besten Zeiten. Das Kincsem-
Rennen wies nicht weniger als 11 Pferde auf..

Do,ch nun zu den Rennen :
1. Schwarzwald -Rennen .

Klasse B . 1100 Meter . Ehrenpreis , gegeben vom Ober¬
reiterführer der SA -Brigade Baden-Süd und 1100 Mark.
Für 3jährige und ältere Pferde, die seit dem 1. August 1032
weder ein Flach - oder Hindernisrennen von 1000 Mark ge-
wonnen haben .

Nach gutem Start bleibt anfänglich bas Feld geschloffen
beisammen : nach dem ersten Drittel zieht sich die Reihe aus¬
einander, wobei fidj eine Vierergruppe mit Mistinguette an
der knappen Spitze loslöst. Im einsetzenden Finish ans der
Zielgeraden gewinnt Adagio mehr und mehr an Boden und
kann die zurückfallende Mistinguette glatt und überzeugend
hinter sich lassen, die nur knapp vor dem stark aufkommen -
den Order sich den zweite » Platz sichern kann .

Ergebnis :
Adagio sJ . Riedingers Heckmann :
Mistinguette (Zimmermanns Kloßmann:
Order Frau A . Knitzes Friedrich.

Ferner liefen Bajuwarin . Toto : 17 : 10: 13, 18, 36 : 10.
Richterspruch : 3 % — Hals — 5. Zeit : 1 : 31,8.

2. Sachsen-Weimar -Renne«.
2100 Meter . Ehrenpreis , gegeben vom Union-Klub , Ber¬

lin und 6800 Mark. Für 3jährige und ältere inländische
Pferde , die seit dem 1. August 1832 weder ein Rennen von
8000 Mark noch mehrere von 4000 Mark gewonnen haben .

Nach schönem Start setzen sich bald nach Beginn Grego¬
rovius , mit dem zum ersten Male dieses Jahr in Iffezheim
reitenden O . Schmidt im Sattel , Miffourj unter Iokey Narr
und Groll an die Spitze . O . Schmitt reitet den Hengst un¬
angefochten an der Spitze über die ganze Bahn , während
sich Groll und Miffouri eine» erbitterten Kampf lieferten,
den schließlich der von M . Schmidt gut und entschieden ge¬
rittene Croll mit Kopf an stch brachte. Mit Abstand folgte
Schwee , der nie etwas zu bestellen hatte und manchen ent-
täuschte.

Ergebnis :
Gregorovius (A. und C. v. Weinberg) O. Schmidt .
Groll (A. Taub ) M. Schmidt .
Miffouri iF Tillmanns K. Narr .

Ferner liefen : Schwede. Toto : 22 : 10; 15, 41 : 10. Rich¬
terspruch 3 — lYi. Zeit : 2,16.6.

8. Oos-Ausgleich
1800 Meter . Preise 5500 RM . Für 3jährige und ältere

inländische Pferde.
Recht unruhig am Start , kommt das Feld schließlich doch

einigermaßen geschloffen weg , indem sich Orkadier anfänglich
zurückhält . An die Spitze setzt sich Tontris unter Narr und
führt auch weit über die Hälfte des Rennens . Langsam
schiebt sich Orkadier vor , der Mio d' Arezzo unter Grabsch
langsam vom zweiten Platz verdrängt. In der Reihenfolge:
Tantris . Mio d' Arezzo . Ti Orkadier, geht das Feld in den
Rastatter Bogen, wo dann die Entscheidung fällt. Zehmisch
treibt Orkadier mächtig nach vorn und siegt aus der Geraden
mit mehreren Längen. Tantris und Ostermädcl. die gegen
Schluß stark aufkam . ringen Hals an Hals um den zweiten
Platz , den sich schließlich Tantris mit Kops sicherte .

Ergebnis :
Orkadier lA . und C. v. Weinbergs Zehmisch.
Tantris (Stall Herzinas Narr
Ostermädel (Hptm . Heffe» A. Schmidt .

Toto : 78 : 10 : 35,17 : 10 . Richterspruch : 2Vi — Kopf — Kopf.
Zeit : 1,55 .6.

GS

Prominenter Besuch der Baben-Baden-Jffezheimer Jubtz
läums -Rennen :

Bon links nach rechts : Standartenführer Dr . Binswanger .
Vizekanzler von Papen , Minister Pflaumer , Bürgermeister

Schwedthelm , Baden-Baden.

4 . Zuknnfts -Renne«
1200 Meter . Ehrenpreis gegeben vom Herrn Reichskanz¬

ler Adolf Hitler und 14000 RM . Hiervon 5000 RM gegeben
vom Herrn Reichslanöwirtschaftsminister. Für 2jährtge
Hengste und Stuten aller Länder.

Das Hauptintereffe konzentrierte sich naturgemäß auf
das Zukunftsrennen , das 6 Pferde' am Start sah. Beim Vor¬
galopp hatte man von Astronomer. Agaltre, aber auch von
Pelopidas den besten Eindruck . Nach einem Fehlstart kam
das Feld sehr gut weg , und anfänglich schien es. als ob der
wertvolle Preis nach Frankreich fallen würde, denn Hervs
auf Souris d ' Hotel kam besonders gut ins Nennen. Legation
unter Grabsch schob sich dann sür kurze Zeit nach vor, bis
sich Pelopidas aus dem gedrängten Felde löste und in fabel¬
hafter Form für v. Weinbergs einen allseits gefeierten
dritten Sieg nach Hause ritt . Astronomer konnte dem Heugst
in keiner Weise Konkurrenz machen. Die vielgewettete Aga-
lire kam erst an dritter Stelle ein, gefolgt von der sehr zu¬
rückgefallenen Stute Souris d ' Hotel.

1. Pelopidas (A . u . C. v. Weinbergs Streit ;
2. Astronomer ( I . E. Wideners Sibbrit :
3 . Agalire lGestüt Ebbeslohs Hamann.

Ferner liefen : Souris ö ' Hotel. Legation .
Toto : 32 : 10 : 17. 19 :10. Richterspruch : 3 — IV- — 1. Zeit :

1,13,1 Minuten .
5. Kiucfem-Renne «.

1600 Meter . Preise 3500 RM . Für 3jährige und ältere
inländische Pferde.

Das Rennen bringt ein außergewöhnlich großes Feld
auf den Rasen. Nach gutem Abkommen schiebt sich der Au¬
ßenseiter Varro unter Polgar an die Spitze , die er bis ins
Ziel inne behält, ohne je von einem Konkurrenten ernstlich
bedroht zu werden. Mit Abstand folgt Honeska , die aber
Varro nie gefährlich werden konnte . Erst um den dritten
und vierten Platz entspannen sich erbitterte Kämpfe im
Finisch , wobei Gnom den dritten und Fundus den vierten
Platz belegen konnten.

Ergebnis :
1. Varro sChr . u . I . Pelzoldts Polgar :
2. Honeska (Frau I . Ramm ) :
3. Gnom.

Toto : 52 : 10 ; 20, 52. 41 :10. Richterspruch : 3 — V- — Kops
— 1. Zeit nicht genommen .

6. Heyden - Linde« - Jagdrennen .
3400 Meter. Preise 3500 RM . Für 4jährige und ältere

Pferde.
Ergebnis :

1. Glühwürmchen iHeinz Stahls Hauser :
2. Georgia (H. Buchmüller) Anderle:
3. Jenne Chef iM . Tillement ) Chauffemy :
4. Vigor sA . v. Borcke) Unterholzner.

Toto: 28 : 10 : 14, 22, 18 : 10. Richterspruch : 3 — V- — Kopf

Vetterberich!
Witterungsaussichte » für Donnerstag : Bei Luftzufuhr aus

West im wesentlichen noch freundliches , aber nicht durchaus stö¬

rungsfreies Wetter .

voxeu
Kaum zu glaube » !

Schmeliug soll in Amsterdam gegen Paoliuo boxen .
Aus Newyork erreicht uns eine Meldung , die besagt , daß Joe

Jacob , der Manager Max Schmelings , im Namen seines Schütz -

lings einen Vertrag zu einem Kampf mit dem Spanier Paolino ab¬

geschlossen habe , und zwar zum 6 . Oktober ds . I . Bis dahin hat
die Meldung große Wahrscheinlichkeit , aber wir können auf keinen
Fall glauben , daß der Austragungsort dieses in Deutschland sicher
nteressierenden Kampfes Amsterdam sein soll , wie es in der Mel¬

dung weiter heißt . Wenn Schmeling schon in Europa boxt , dann

sollte man annehmen , daß er es in einem deutschen oder — in die¬

sem Falle — in einem spanischen Ring tut , aber in einem hollän¬
dischen ? Nein , das können wir wirklich nicht glauben .

Radfahren
Die 2. Etappe der Schweizer -Rundfahrt von Davos nach Luzern

über 240 Kilometer wurde von dem Oesterreicher Max Bulla in

8 :07 :12 Std . vor dem Schweizer Albert Büchi und dem Italiener
Gestri gewonnen . Der Deutsche Buse belegte in 8 : 12 : 16 Std . den

fünften Platz . Altenburger wurde 20 ., Ussat 28 ., Kutschbach 32 .
und Stöpel 36 .

Deutschlands Amateur -Radfahrer -Nationalmanuschast wird sich
in den nächsten Wochen nicht über „ Beschäftigung

" zu beklagen ha¬
ben . Die feststehenden Termine sind : 3 . Sept . in Chemnitz , 17. Sept .
in Mannheim , 24 . Sept . in Halle und 1 . Oktober in Leipzig .

Letzte Aachnchlen
Bier Tote » ein Schwerverletzter.

Eßlingen , 30. Aug . In der Nacht auf Mittwoch gegen
1 Uhr ereignete sich auf der Straße Stuttgart—Eßlingen in
bei Nähe von Brühl ein schweres Kraftwagenunglück. Ein
mit fünf Personen besetzter Kraftwagen aus dem Rheinland,
der mit großer Geschwindigkeit die Straße passierte , geriet
ins Schleudern und kam von der Fahrbahn ab. In hohem
Bogen flog der Wagen in ei« Ackerfeld und stürzte dort «m,
sämtliche fünf Personen «nter stch begrabend. Zwei Personen
waren sofort tot, zwei weitere starben bald nach ihrer Ein -
liefernng ins Eßlinger Krankenhans. Der fünfte Insasse,
Sailer , ei« Sohn des Direktors der Firma Daimler m
Untertürkheim erlitt eine schwere Gehirnerschütterung. Unter
den vier Toten befindet sich anch eine Fra«, deren Per¬
sonalien wie anch die der übrige« Toten «och nicht festgestellt
werde« konnte«.

*

Nach vorläufigen Angaben der Polizeibehörden aus den
UeberschwemmungSgebieten öer Provinzen Scharrst, Scheust
und Hubei übersteigt die Zahl der in den Flute » umgekom¬
menen Menschen bei weitem 10000. Die örtlichen Behörden
sind machtlos . Man ist vor allem bemüht, die Flüchtlinge
unterzubringen und zu verpflegen .

200 Affyrer versuchten die türkische Grenze zu überschrei¬
ten . Die türkischen Grenzwachen schaffen mit Maschinenge¬
wehren auf sie , wobei insgesamt 50 Affyrer getötet wurden.

Liicherschau
Adolf Hitler über de« Bürger. In einem „platonischen

Zwiegespräch " mit dem Reichskanzler, das Hanns Johst zu
Beginn des Septemberheftes von Velhage« & Klasings Mo¬
natshefte « veröffentlicht, hebt der Adolf Hitler seit langem
nahestehende Dichter hervor, daß es in öer Weltanschauung
des Nationalsozialismus nur Staatsbürger und Arbeiter
gebe und daß jeder beides sein müsse, oder er sei keines von
beiden und damit eine Drohne des staatlichen Lebens . Der
Kanzler antwortet darauf : „Diese Gleichung ist mir wesent¬
lich , denn mit ihr allein überwinden wir das ganze flache
Vokabular von unnötigen Ueberheblichkeiten , wie sie der
Parlamentarismus uno der ganze Parteistaat heraufbeschwo¬
ren haben. Der deutsche Bürger mit der Zipfelmütze muß
Staatsbürger werden und der Genosse mit öer roten Ballon¬
mütze Volksgenosse . Beide müssen mit ihrem guten Willen
den soziologischen Begriff des Arbeiters zu dem Ehrentitel
der Arbeit adeln. Dieser Aöelsbrief allein vereidigt den
Soldaten wie den Bauern , den Kaufmann wie den Akade¬
miker , den Arbeiter wie den Kapitalisten auf die einzig mög¬
liche Blickrichtung aller deutschen Zielstrebigkeiten: aus die
Nation . Erst wenn alles Geschehen der gesamtdeutschen Ge¬
meinschaft auf das Ganze hin geschieht , vermag das Ganz«
wrederum im Wechselstrom öer politischen Wirkungen alle
einzelnen Einheiten , Stände und Zustände positiv und pro¬
duktiv zu führen. Führung beruht immer aus dem freien
und guten Willen öer Geführten. Meine Lehre von der Füh¬
reridee ist also alles andere, als was sie von den Bolsche¬
wisten gern hingestellt wird : die Lehre einer brutalen Dik¬
tatur , die über zerstörte Werte des Eigenlebens triumphiert.
Und ich stelle daher als Reichskanzler meine Tätigkeit als
öffentlicher Bolksbildner nicht ein, sondern im Gegenteil, ich
benutze alle Mittel des Staates und seiner Macht dazu , mein
ganzes Tun und Handeln zu veröffentlichen und zu verlaut¬
baren , um durch diese Offenheit die Oefsentlichkeit für jede
einzelne Entscheidung meines Staatswillens zu gewinnen
durch Beweis und Ueberzeugung. Und ich tue das . weil ich
an die schöpferische , mitschöpfertscheKraft des Volkes glaube " .

T anzschule
rautmann & Haug

Karlsruhe, Kaiserstraße 14t
Eröffnen am Donnerstag, den 21 .

September 1933 im Gasthaus zum
»Engel“ in Ettlingen einen

Gefl. Anmeldungen Gasthaus zum Engel
und am Eröifnungsabend.

midi in
MoienMelii . Fests-
nieien, GünfenM .
UopMermdAM-
nieretl alles auf der
Nähmaschine, bei
billiger Berechnung

Emma Gimbler ,
Gasthaus zum „Lamm"
w. Stock, rechte.

Erachtdrieke
Eilfrachtbriefe
Expreßkarten
Frachtanhänger
Eilgutanhänger
Expreßanhänger

IMSIMiM
R. Barth

velanulmachung
Fnstandhaltnna von Reb -, Garten - und
Feldgrnnbstücke«.
Es fällt aus , daß vor allem im Rebberg

ae . größere Anzahl Grundstücksbesitzer die
rwirtschastnng ihrer Grundstücke derart ver-
ichläffigt , daß nicht nur den Angrenzern der -
lben dadurch Schaden für thre Grundstücke
gefügt wird, sondern auch die Vernachlässi -
mg auf die zahlreichen Spaziergänger einen
irchaus schlechten Eindruck macht. Auch auf
r übrigen Gemarkung liegen solche Fälle bei
nzelnen Grundstücken und Gärten vor. Für
ese Nachlässigkeit bietet die Feldpolizeiord -
tna die Möglichkeit zu strafendem Einschrei -
tt, wenn die Aufforderung der Feldhut an
e Beteiligten zur pfleglichen Bewirtschaftung
rer Grundstücke keinen Erfolg bringt . Da¬
chen kann auch die Instandsetzung der ver-
rchläffigten Grundstücke durch die Stadt ans
,ste« der Grundstücksbesitzer veranlaßt wer-
m Die Stadtverwaltung wirb in Zukunft
gen nachlässige Grundstücksbesitzer mit
len ihr z« Gebote stehende « Mitteln
»rgehen. Man sollte zwar glauben , daß es
lcher Maßnahmen nicht bedarf u. die Eigen-
imer an ihrem Grundbesitz mehr Interesse
:igeu und es nicht notwendig sein sollte, sie
itf thre Pflichten öffentlich hinzuweisen.

Ettlingen , den 28. August 1933.
Der Bürgermeister .

ja .

DkhlchrMttsteiserW.
Die Gesellschaft für Spinnerei u.

Webererei , Ettlingen , läßt am

Donnerstag , den 31 . Aug . 1933

den Oehmdgraserwachs von ca. ?6
Hektar (170 Lose ) ihrer im Albtal
gelegenen Wiesen öffentl . versteigern .

Zusammenkunft findet vormittags
8 Uhr im Speisefaal neben der
Fabrikwirtschaft statt .

Eingefahrene
Kalbm

mit 3 Wochen altem
Mutterkalb zu verkauf.

DurmerSheim
Speyererstraße 653

l OanlnäHer
gut erhalten , billig
NU verkaufen .

Leopoldstratze 46

In der Stadt
und auf dem Lande

ist vielfach übersehen worden , einen An¬
trag auf Steuerrückvergütung zu stellen .

Jeder Hansvesitzer .
jeder Geschäftsmann ,
jeder Landwirt ,
überhaupt Jedermann

sollte wissen, daß er eine 40-prozentige
Rückvergütung erhält , wenn 25 .— RM -
oder eine höhere Summe an Umsatz¬
steuer, Grund- »nd Gewerbesteuer, Ge-
meindeumlageu und Kreisfteucr in der
Zeit vom 1 . Oktober 1932 bis 30. Sep¬
tember 1933 entrichtet worden sind.

Den Stcuergntscheiu erhält man nnr ans An¬
trag beim Finanzamt .

Versäume niemand , einen solchen An¬
tra « noch vor dem 1 . Oktober zu stellen .
Vordrucke dazu sind erhältlich in der

Buch - u . Steindruckerei

R . Barth , Ettlingen
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